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Die anhaltende Kostenlawine wird immer mehr zur 
Gefahr für Wettbewerbsfähigkeit und Versorgungsauf­
gabe der heimischen Transportwirtschaft. Fachgrup­
penobmann Günther Reder fordert eindringlich nach­
haltige Entlastung statt immer neuer Belastungen. 
Explodierende Treibstoffkos-
ten, steigende Mauten, hohe 
Personal- und Fahrzeugkosten 
sowie zusätzliche regulatori-
sche Belastungen setzen die 
oberösterreichischen Trans-
portunternehmen zunehmend 
unter Druck. Anlässlich der 
Jahrestagung der oö. Transpor-
teure warnte Günther Reder, 
WKOÖ-Fachgruppenobmann 
der heimischen Transporteu-
re, vor den Folgen für Betriebe, 
Wirtschaftsstandort und Konsu-
menten: „Unsere Unternehmen 
können diese Kostensteigerun-
gen nicht einfach schlucken. 
Wenn Transporte kontinuierlich 
verteuert werden, schlägt sich 
das zwangsläufig in den Preisen 
für Waren und Dienstleistungen 
und damit in einer steigenden 
Inflation nieder.“ 

Treibstoff: mehr als 20.000 Euro 
Mehrkosten pro Lkw
Besonders dramatisch ist für Re-
der die Entwicklung beim Diesel. 

Seit Jahresbeginn ist der Diesel-
preis um rund 60 Cent je Liter 
gestiegen. Für einen Lkw mit ei-
ner Jahresfahrleistung von rund 
120.000 Kilometern bedeutet 
das Mehrkosten von über 20.000 
Euro pro Jahr. „Hier geht es nicht 
um ein paar Euro mehr für eine 
Tankfüllung. Unsere Betriebe 
benötigen Zehntausende Liter 
Kraftstoff. Diese Mehrkosten 
können von den Transportun-
ternehmen nicht subventioniert 
werden“, stellt Reder klar. 

Kurzfristige Spritpreisbremse 
reicht nicht
Die für Oktober und November 
fixierte Entlastung bei den Sprit-
preisen begrüßt Reder ausdrück-
lich. Kurzfristige Maßnahmen 
allein schaffen jedoch keine aus-
reichende Planungssicherheit 
für Unternehmen. Die Branche 
fordert daher strukturelle und 
langfristige Lösungen. Dazu ge-
hören insbesondere eine befris-
tete Aussetzung des CO₂-Preises 

auf gewerblich genutzten Diesel 
sowie eine dauerhafte Reduk-
tion der Mineralölsteuer für 
Gewerbediesel auf das europa-
rechtlich zulässige Mindestni-
veau. 

„Andere europäische Staaten 
zeigen, dass gezielte, längerfris-
tige Entlastungen des gewerb-
lichen Verkehrs möglich sind. 

Österreich muss darauf achten, 
dass unsere heimischen Un-
ternehmen im internationalen 
Wettbewerb nicht weiter ins 
Hintertreffen geraten“, fordert 
Reder. 

Sorge vor dem nächsten  
Kostenschub
Besonders kritisch sieht die 
Branche auch neue gesetzliche 
Vorgaben, die künftig weitere 
Preissteigerungen auslösen 
könnten. Der vorliegende Ent-
wurf zum „Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz Verkehr“ sieht ab 
2027 Vorgaben für die Substitu-
tion fossiler Energieträger durch 
erneuerbare Energie im Ver-
kehrssektor vor. Damit drohen 
weitere erhebliche Kostenstei-
gerungen bei Kraftstoffen. 

„Es ist widersprüchlich, wenn 
wir heute mit einer Spritpreis-
bremse versuchen, die Folgen 
explodierender Treibstoffpreise 
abzufedern, während gleichzei-
tig gesetzliche Vorgaben vorbe-
reitet werden, die den nächsten 
Kostenschub auslösen“, warnt 
Reder. Hohe Transportkosten 
sind keineswegs nur ein Prob
lem der Frächter, betont der 
Fachgruppenobmann: „Trans-
portkosten stecken in nahe-
zu jedem Produkt. Wenn der 

Oö. Transporteure sc hlagen Alarm

Rund 25.000 Mitarbeiter in rund 
2000 Betrieben mit etwa 13.000 
Lkw und 3000 Kleintransportern 
sorgen dafür, dass im Export- und 
Wirtschaftsland Oberösterreich alle 
benötigten Waren 365 Tage im Jahr 
sicher und verlässlich dorthin kom-
men, wo wir sie alle brauchen.

Ohne Transport läuft gar nichts

70 Kilo Güter des täglichen Bedarfs 
pro Einwohner – vom Frischdienst 
bis hin zur Morgenzeitung: Die Fri-
ends on the Road bemühen sich um 
die rasche Zustellung aller Pakete, 

die online bestellt werden, die pünkt-
liche Belieferung von Baustellen oder 
um eine verlässliche Entsorgung, 
damit unser Land 365 Tage im Jahr 
sauber bleibt. Dabei erfolgen über 
90 Prozent aller Transporte in einem 
Umkreis unter 100 km, das aller-
meiste davon in unmittelbarer Nähe.

Stopp dem Lkw-Lenkermangel

Ob zur Sicherstellung von Lieferket-
ten in der Wirtschaft, aber auch der 
Belieferung von Konsumenten, die 
Menge der zu befördernden Güter 
wird immer größer, leider aber nicht 

die Anzahl der dafür benötigten 
Lenker. Fast jeder zweite Lkw-Len-
ker ist heute älter als 50 Jahre und 
nur etwa jeder zwölfte unter 30 und 
die demografische Entwicklung wird 
diesen Mangel noch verstärken.

Da die beste Lkw-Flotte nichts bringt, 
wenn es niemanden gibt, der sie 
lenkt, haben WKOÖ und „Friends on 
the Road“ eine eigene Lenkerplatt-
form ins Leben gerufen. Unter dem 
Motto „Steig um, steig ein – in einen 
coolen Job“ und „Führe selbst Regie 
in deinem Leben“ stellt die Plattform 
Jobangebote für Berufseinsteiger 

und -umsteiger bereit und wirbt mit 
einem sicheren Arbeitsplatz, guter 
Bezahlung sowie Freiheit und Indivi-
dualität im Job.

www.lkwlenker.at

 Steig ein als Lkw-Lenker 

„Die heimischen Trans-
portunternehmen 

können die Kostenstei-
gerungen nicht einfach 

schlucken.“
Günther Reder, Fachgruppenobmann 

der oö. Transporteure
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GREAT-TOOLS.RENTMIETGERÄTE FÜR IHRE PROJEKTE

DIGITALE BAUSTELLENVERWALTUNG - NEUER SERVICE VON GT
Werkzeug und Geräteverwaltungs-Webservice für Desktop-PCs und mobile Endgeräte
Effizientes Projektmanagement auf Ihrer Baustelle – flexibel,
einfach und sicher mit der digitalen Baustellenverwaltung
von GT Gerätetechnik.

Unsere digitale Baustellenverwaltung bietet Ihnen eine
unkomplizierte Möglichkeit, die von uns bereitgestellten
Werkzeuge vor Ort auf Ihrer Baustelle zu verwalten.
Unsere Lösung richtet sich an Bauleiter und Betreiber von
Baustellen, die nach effizienten und transparenten
Lösungen zur Optimierung ihrer Geräteverwaltung suchen.

• KOSTEN senken - Kosteneffizienz durch Vermeidung
von Schwund

• ZEIT sparen - Zeitersparnis durch Reduzierung des
Verwaltungsaufwands

• PRÜFGÜLTIGKEIT einsehen - Erhöhung der
Sicherheit durch ordnungsgemäße Wartung

• TRANSPARENZ gewinnen - Maximale Transparenz über
den Status von Geräten und Materialien.

Ihre Vorteile:

Weitere Infos finden Sie unter
WWW.GREAT-TOOLS.RENT
oder einfach QR Code scannen.

Transport teurer wird, werden 
Lebensmittel, Baustoffe, Maschi-
nen und Konsumgüter teurer. 
Wer die Inflation bekämpfen 
will, darf daher nicht gleichzei-
tig den Gütertransport weiter 
verteuern.“ 

Einen weiteren massiven 
Kostenfaktor stellt auch die 
Lkw-Maut dar. Für 2025 weist 
die ASFINAG Mauteinnahmen 
von mehr als 2,7 Mrd. Euro aus, 
davon rund 1,8 Mrd. Euro aus 
dem Lkw-Verkehr. Gleichzeitig 
ist die Fahrleistung des heimi-
schen Schwerverkehrs sogar 
rückläufig. Die Verkehrswirt-
schaft fordert maßvolle, kalku-
lierbare Mauttarife sowie eine 
Zweckbindung der staatlichen 
Mauteinnahmen. 

Entlastungsagenda für den  
Straßengüterverkehr
Reder fordert gerade jetzt 
einen grundsätzlichen Kurs-
wechsel: „Unsere Unterneh-
men brauchen keine neuen 
Belastungsideen, sondern eine 
Entlastungsagenda für den 
heimischen Straßengüterver-
kehr.“ Neben der Entlastung bei 
Diesel und Maut gehören dazu 
Anreize und Förderungen für 
die Transformation in Richtung 
alternativer Antriebe, weniger 
Fahrverbote, eine verlässlich 
nutzbare Infrastruktur, schnel-
lere Genehmigungsverfahren, 
praxistaugliche Regelungen ge-
gen den Fahrermangel und den 
Lkw-Führerschein ab 17 Jahren 
als Chance, junge Menschen frü-
her für den Beruf zu gewinnen.
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Wir bringen, was Sie täglich brauchen. Mit diesem Slogan untermauert die heimi-

sche Transportwirtschaft ihre zuverlässige Versorgerrolle in der Wirtschaft wie 

auch in der Bevölkerung.			                © jdarius | stock.adobe.com
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